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Institut fiir Zuchthygiene (Prof. Dr. K. Zerobin) der Universitit Ziirich

Klinische und hormonanalytische Untersuchungen
iiber das Vorkommen nicht-ovulierender Follikel
in der Post partum-Phase des Rindes!

J. Schneebeli? und M. Débeli®

1. Einleitung

Das Vorkommen palpierbarer Follikel auf dem Rinderovar ist erfahrungsgemass
nicht nur auf Prodstrus und Ostrus beschrinkt. Ihr Auftreten auch wihrend der zwi-
schen 2 Brunsten liegenden Zeitspanne wurde mehrfach beschrieben [3, 10, 11, 15, 16,
17,19, 23, 26, 29, 30, 31, 34] und bewog dazu [29, 30], sie rein deskriptiv als Interdstrus-
follikel zu bezeichnen, ohne damit etwas iiber ihre Entstehung oder Bedeutung vorweg-
wnehmen. Eigene klinische Untersuchungen an einer repriasentativen Anzahl zykli-
scher und belegter Rinder [30] liessen erkennen, dass in allen Zyklen und in allen Friih-
graviditédtsphasen jederzeit mit dem voriibergehenden Auftreten von Interdstrusfolli-
keln gerechnet werden muss.

Ein bislang unbestrittenes Merkmal der Interostrusfollikel besteht darin, dass sie
sich nach unterschiedlicher Verweildauer ohne zu ovulieren zuriickbilden. Das Aus-
bleiben einer Ovulation kann damit erklirt werden, dass die wihrend der Lutealphase
produzierten Progesteronmengen die erforderliche LH-Ausschiittung verhindern. Es
istaber auch denkbar, dass es sich bei den Interdstrusfollikeln um Gebilde handelt, die
gar nicht fiir eine Ovulation vorbereitet werden und deshalb auch bei Fehlen eines Pro-
gesteronblockes weiterbestehen wiirden.

Eine derartige, liinger dauernde Phase mit vornehmlich geringer Progesteronsekre-
tion findet sich beim adulten Rind zwischen dem Abkalben und dem erneuten Ingang-
kf)mmen der zyklischen Ovarfunktionen. Wihrend dieser Zeitspanne werden héufig
nicht-ovulierende Follikel festgestellt, die allerdings wegen ihres mehrtigigen Beste-
hen_s von mehreren Autoren als Zysten qualifiziert werden [4, 6,7, 20, 21, 22]. Die Frage
schien uns deshalb berechtigt, inwieweit diese nicht-ovulierenden Follikel in der Post
partum-Phase in ihrer Funktion mit den ebenfalls nicht-ovulierenden Interdstrusfolli-
keln (in der Lutealphase) vergleichbar sind.

_

'Pilotstudie im Rahmen des Forschungsprojektes Nr. 3.895.0.81 des Schweizerischen Natio-
nalfoznd“s zur Férderung der wissenschaftlichen Forschung.
}Jurg Schneebeli, Gusch, CH-8618 Qetwil am See
Institut fir Zuchthygiene der Universitit Zirich, Winterthurerstrasse 260, CH-8057 Ziirich
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2. Fragestellung

In der vorliegenden Arbeit ging es darum, im Hinblick auf das Verstdndnis der ;.
terostrusfollikel das Vorkommen palpierbarer Follikel in der Post partum-Phase zy .
tersuchen. Die folgenden Einzelfragen sollten dabei abgekliart werden:

Wann konnen nach dem Abkalben erste Follikel palpiert werden?
Kommen vor der 1. Brunst bereits nicht-ovulierende palpierbare Follikel vor?
Wann finden die ersten Ovulationen statt?

Lassen sich im Puerperium Varianten der Follikelbildung erkennen?
Treten Interostrusfollikel bereits im 1. Zyklus post partum wieder auf?

RN~

3. Methoden
3.1. Allgemeine Angaben

Versuchsdauer: Herbst 1981 bis Frithjahr 1983

Betriebe: Betrieb A im Berggebiet (1000 m .M., Kanton Graubiinden).
Betrieb B im Mittelland (500 m ii. M., Kanton Ziirich).

Rasse: Schweizer Braunvieh

Alter: 2,5-17 Jahre

Haltung;: Anbindestall.

3.2. Versuchsumfang

Fiir die Studie standen 33 Kithe (9 auf Betrieb A, 24 auf Betrieb B) zur Verfiigung, von denenl:
erstgebirende Tiere waren.

3.3. Allgemeiner Versuchsgang

Wihrend des ganzen Puerperiums wurden simtliche Tiere mindestens jeden 2. Tag zu denbe
triebsiiblichen Fiitterungs- und Melkzeiten rektal untersucht. Je nach Vorbefund und individuell
Eignung ergaben sich auch kiirzere Untersuchungsintervalle. Im Bestreben, die Ovarbefunde unvor
eingenommen zu erheben, wurden die mannigfaltigen Erscheinungsformen der verschiedenen ov:
riellen Gebilde rein deskriptiv protokolliert, ohne ihnen bei der aktuellen Befunderhebung eine zuer
wartende Funktion zuzuweisen.

Neben der Ovarpalpation wurden Grosse, Beschaffenheit und Tonisierungsgrad des Uterust
gistriert. Vaginale Untersuchungen fanden lediglich bei Verdacht auf Endometritiden statt. Sponti!
ausfliessender Schleim wurde hinsichtlich Viskositit, Transparenz, Farbe und Beimengungen bet:
teilt.

3.4. Definition des Begriffes «Follikel»

Als Follikel (abgekiirzt Fo) wurden — unabhzingig von ihrem Durchmesser und ihrer Vervet
dauer — alle als glattwandige Blasen palpierbaren Funktionsgebilde bezeichnet.

3.5. Hormonanalysen

Allen Tieren wurde tiglich 1 Blutprobe fiir Hormonanalysen entnommen. 5 ml Venenblut w*
den in heparinisierte Rohrchen aufgefangen und unmittelbar nach der Entnahme zentrifugiert B
zur Weiterverarbeitung wurde das Plasma bei —20 °C gelagert.

Um unabhingig von den klinischen Befunden das Vorhandensein progesteronbildenden Gewe
bes anhand eines objektivierbaren Kriteriums zu erfassen sowie den Verlauf der Progesteronsekre!”
zu verfolgen, wurden die Progesteronkonzentrationen im Blutplasma mittels Radioimmunoassa|
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hestimmt. Progesteronkonzentrationen iiber 1 ng/ml Plasma wurden als Ausdruck eines aktiven
Corpus luteum gewertet. Weiterfithrende Fragen sollten anhand von Ostrogenbestimmungen beant-
wortet werden (in Bearbeitung).

3.6. Brunstbeobachtung

Fiir eine zuverlissige Brunsterkennung wurden die Kiithe wihrend der Stallhaltungsperiode tag-
lich in ein Gehege im Freien getrieben. Im Sommer wurde das Verhalten der Tiere ausser beim Aus-
und Fintrieb mindestens einmal tiglich im Freien wihrend 30 Minuten beobachtet.

Das individuelle Brunstverhalten wurde anhand folgender 4 Einzelsymptome beurteilt:

- Duldungsbereitschaft

- Aufreitversuche auf andere Kiihe
- Besprungenwerden

- auffillige Unruhe.

Schwer objektivierbare Kriterien wie Veranderungen im Milchfluss, Odematisierung der Scheide
usw. wurden absichtlich nicht in die Beurteilung miteinbezogen. Fiir die Festlegung des Brunsttages
war die Duldungsbereitschaft ausschlaggebend; fehlte dieses Symptom, so wurde retrospektiv auf-
grund der Ovarbefunde der letzte Tag vor der Ovulation als Brunsttag angesehen.

3.7 Behandlungen

Die rektalen Untersuchungen dienten nur der Befunderhebung und hatten nicht den Zweck, das
ovarielle Geschehen zu beeinflussen. Manuelle Eingriffe an den Ovarien wurden nur dann vorgenom-
men, wenn bei auffallenden Verinderungen im Verhalten der Tiere einzelne Follikel wahrend minde-
stens 10 Tagen in unverinderter Form verweilt hatten. Bei klinisch diagnostizierten Endometritiden
wurde der Uterus lokal behandelt.

3.8. Auswertung

Daes bei den vorliegenden Untersuchungen primér darum ging, unterschiedliche Moglichkeiten
puerperaler Ovaraktivitit zu beschreiben und nicht deren relative Haufigkeiten zu bestimmen, wur-
den nur diejenigen Ergebnisse statistisch bearbeitet, welche fiir eine Abgrenzung verschiedener
Varianten der Fo-Bildung von Bedeutung sind.

4. Ergebnisse

4.1. Palpierbarkeit der Ovarien nach der Geburt

Bei31 der insgesamt 33 Versuchstiere konnten per rectum die Ovarien erreicht wer-
den, bevor ein palpatorisch erkennbarer Fo entstanden war. In 30 Fillen war dabei das
Corpus luteum graviditatis noch vorhanden, wihrend in 1 Fall bei der Erstunter-
suchung die Ovarien keinerlei erkennbare Funktionsgebilde aufwiesen. Die chronolo-
gische Reihenfolge, nach welcher die Ovarien rektal zugénglich waren, ist in Tabelle 1
dargestellt.

Bei 2 Kiihen waren anlasslich der erstmoglichen Ovarpalpation am 7. bzw. 10. Tag
POt partum bereits neugebildete Fo vorhanden. Weil in diesen beiden Fillen die Fo-
Bildung nicht von der Geburt weg verfolgt werden konnte, blieben sie bei der Darstel-
lung der Untersuchungsergebnisse in den Tabellen 2—5 unberiicksichtigt.
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Tabelle 1: Erstmalige Palpierbarkeit der Ovarien post partum bei 33 Kiithen

Zeitpunkt Anzahl Kiihe
([’JTI;teersuch)u ne mit palpierbaren mit nicht palpierbaren
g¢ p-p- Ovarien Ovarien
0 8 25
1 17 16
2 21 12
3 26 7
4 28 3
5 30 3
6 30 3
7 31 2
8 31 2
9 32 1
10 33 0

4.2. Lokalisation der ersten palpierbaren Follikel nach der Geburt

Die Lokalisation der postpartal erstmals palpierbaren Fo in bezug auf das vormal
trachtige Uterushorn ist in Tabelle 2 dargestellt. Von den 31 aufgefithrten Tieren hatten
zuvor 16 eine Rechts- und 15 eine Linkshorntrichtigkeit aufgewiesen. Bei 2 Kiihen tr
ten nach der Geburt auf beiden Ovarien gleichzeitig je ein Fo auf, die beide als Erstbi-
dungen interpretiert wurden, so dass die Gesamtzahl der in Tab. 2 erwahnten Fo 33 be
tragt.

Die ersten postpartal palpierbaren Follikel traten signifikant haufiger auf demzun
vormals triachtigen Horn kontralateralen Ovar als auf dem ipsilateralen auf (Priifgross
x? = 13.36; X2y, = 6.635).

Tabelle 2: Lokalisation der ersten Follikel in bezug auf das vormals trichtige Uterushorn

Aktueller Fundort Anzahl palpierbarer Follikel, gruppiert in bezug auf das vormak
trichtige Uterushorn
kontralateral ipsilateral

Linkes Ovar 12%) 0

Rechtes Ovar 15 6%)

*) Bei einer Gesamtzahl von 33 Kithen wurden in 2 Fillen gleichzeitig je 1 Follikel auf dem linken und
auf dem rechten Ovar diagnostiziert.

4.3. Verlauf der Follikelbildung

Bei samtlichen Tieren liessen sich die ersten Follikel innerhalb von 214 Tagen p&®
partum palpieren. Der Verlauf der Follikelbildung bei 31 Kiihen bis zur 1. Ovulatiot
oder bis zur manuellen Sprengung von Follikeln ist in Tabelle 3 dargestellt.
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Tabelle 3:  Verlauf der Follikelbildung bis zur 1. Ovulation oder manuellen Entfernung

Parameter 1. Fo 2. Fo 3. Fo 4. Fo 5. Fo
Anzahl Kithe 31 16 6 3 1
Entstehungszeit ‘ 2-14 8-20 16-33 30-41 50
(Tag p.p.) X 5.9 124 22.0 35.7

Anzah!l Kithe mit 2 Fo 2 1 1 0 0
gleichzeitig

Ovulierende Fo *) 10 9 3 2 1
Verweildauer vor 5-12 4-12 5-6 4-7 6
Ovulation (Tage) X 1.7 7.7 5.7 5.5
Owvulationszeitpunkt 10-17 16-25 22-27 34-48 56
(Tag p.p-), *) X 13.0 20.4 24.0 41.0
Atresierende Fo ‘ 18 J 4 1 0
Verweildauer 3-32 3-27 7-33 15 0
(Tage) X 11.9 12.3 19.3

Manuell gesprengte 5 1 0 0 0
Follikel

Verweildauer bis 11-34 10 0 0 0
Sprengung (Tage) X 22.6

CL mit Progest >1 ng/ml 9 7 3 2 0
CL mit Progest <1 ng/ml 1 2 0 1 1

*) Der exakte Zeitpunkt der Ovulation konnte bei 30 Kithen durch rektale Untersuchung ermittelt
werden; bei 1 Tier musste er anhand der anschliessenden CL-Bildung geschitzt werden.

Ein spontanes Einsetzen der zyklischen Ovartitigkeit wurde bei 25 Kiihen nach
unterschiedlich langem Abstand von der Geburt beobachtet. Bei den iibrigen 6 Tieren
wurden Follikel nach einer Verweildauer zwischen 10 und 34 Tagen manuell entfernt,
nachdem vorher Unregelmissigkeiten im Milchfluss, auffallende Schwankungen der
téglichen Milchmenge oder Unruhe bei konstant tiefen Progesteronwerten im periphe-
ren Blut festgestellt worden waren. Obwohl bei der rektalen Palpation nicht mit Sicher-
heit bestimmt werden konnte, ob der Durchmesser dieser gesprengten Gebilde in jedem
Fall 2 em tiberschritten hatte, waren sie durchwegs von Symptomen begleitet, welche
Each allgemein geltender Ansicht[12, 24, 27] ihre Bezeichnung als Zysten gerechtfertigt

dtten.

In 10 Fillen ovulierte bereits der erste nach der Geburt gebildete Follikel. Bei den
ibrigen 15 unbehandelten Kithen fanden erste Ovulationen erst statt, nachdem in ge-
Staffelter Reihenfolge mehr als nur 1 Follikel (2—5) herangewachsen waren; die nicht-
ovulierenden Follikel bildeten sich jeweilen nach unterschiedlich langer Verweildauer
Wleder zuriick. Mit Nachdruck sei hervorgehoben, dass in jedem Fall die Anbildung ei-
iesneuen Follikels schon palpatorisch erkennbar war zu einem Zeitpunkt, in dem auch
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der sich zuriickbildende Follikel noch per rectum erfasst werden konnte. Es darf festg.
stellt werden, dass bei allen unbehandelten Tieren vom Zeitpunkt des Heranwachsep
eines ersten palpierbaren Follikels nach der Geburt bis hin zur ersten Ovulation steys
mindestens 1 Follikel auf einem der Ovarien vorhanden war.

Von den 6 Kiihen, denen Follikel manuell gesprengt worden waren, wurden deren
zyklisch, indem der erste nach der Sprengung sich heranbildende Follikel ovulierte. Bg
den andern beiden Tieren war im einen Fall das Auftreten des ersten auf die Sprengung
folgenden fluktuierenden (dickwandigen) Gebildes mit einem Anstieg der Progeste.
ronkonzentration im peripheren Blut verbunden, obwohl keine Ovulation festgestell
worden war; ein nachfolgend entstandener Follikel fithrte dann zur ersten Brunst. In
anderen Fall wurde die Kuh auch nach der Sprengung des Follikels erst nach einer
10tagigen Behandlung mit 20 mg CAP pro Tag zyklisch.

4.4 Symptome der 1. Brunst post partum

Das Verhalten der Versuchstiere wihrend der 1. Brunst post partum wurde in Tz
belle 4 zusammengefasst.

Tabelle 4: Verhalten der unbehandelten Kiihe (n = 25) bei der 1. Brunst post partum

Gruppe *) Brunstparameter Anzahl Kihe
Duldungsbereitschaft + + — — - -
Aktives Aufreiten + - + — - -
Besprungenwerden + + + — + =
Unruhe + + + + - =
Total 0 2 7 3 3 10
Gruppe 1 0 1 3 1 0 3
Gruppe 2 0 0 2 0 1 3
Gruppe 3 0 0 0 0 1 0
Gruppe 4 0 1 1 10 2
Gruppe 5 0 0 1 1 1 2

*) Einteilungskriterien fur die Gruppen 1-4 siehe 4.5. Gruppe 5 beinhaltet Kiihe, bei denen nach &
1. Brunst die Progesteronkonzentration 1 ng/ml nicht erreichte.

Unter den 25 unbehandelten Kiihen liessen sich bei der 1. Brunst p.p. lediglichf
von andern Tieren bespringen; aktives Aufreiten fehlte bei beiden. 7 Kiihe versuchte
auf ihre Gefiahrtinnen aufzuspringen, zeigten jedoch trotz Aufreitversuchen ander;r
Tiere keine Duldungsbereitschaft. 3 Kiihe fielen durch Unruhe allein auf. Die restl
chen 13 Tiere zeigten keinerlei auffilliges Verhalten; immerhin wurden 3 von Gefihr
tinnen erfolglos zu bespringen versucht. 6 der unbehandelten Kiihe hatten bereits V0!
der 1. Brunst einmal brunstihnliche Verhaltensweisen wie Unruhe oder Aufreitvers:
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che gezeigt; gleichzeitig vorhandene Follikel ovulierten in der Folge indessen nicht.
Unter jenen 6 Tieren, bei denen letztlich Follikel manuell gesprengt wurden, waren 5
vor dem Eingriff ebenfalls durch Unruhe aufgefallen.

4.5. Wiedereintritt der zyklischen Ovaraktivitiit

Bei 20 der 25 unbehandelten Kiihe stieg im Anschluss an die 1. Brunst die Progeste-
ronkonzentration im peripheren Blut parallel zur rektal mitverfolgten Anbildung des
Corpus luteum deutlich an, wihrend bei 5 Kithen die Progesteronwerte unter 1 ng/ml
verblieben, obwohl per rectum das Heranwachsen eines Gelbkorpers festgestellt wurde.
Von diesen 5 Tieren hatten deren 4 zum Zeitpunkt der 1. Brunst nebst dem ovulieren-
den Brunstfollikel eine weitere Blase aufgewiesen, die sich spater wieder zuriickbildete.

Bei den 20 Tieren, deren Luteinisierungsphase anhand der zunehmenden Progeste-
ronkonzentration im Blut nachgewiesen wurde, bildeten sich in 11 Fillen im 1. Zyklus
bereits Interostrusfollikel. Auch bei den restlichen 9 Tieren entstanden schon in der
CL-Anbildungsphase Follikel, die sich allerdings nicht zuriickbildeten, sondern wih-
rend der ganzen Lutealphase bestehen blieben und als Brunstfollikel ovulierten.

In unserem Untersuchungsmaterial beobachteten wir vor der 1. Brunst sowie wah-
rend des 1. Zyklus je 2 Varianten in der Follikelbildung, deren Kombination zur Eintei-
lung der 20 unbehandelten, deutlich luteinisierenden Kiihe in 4 Gruppen fiihrte. Die
einzelnen Gruppenmerkmale wurden veranschaulicht, indem in den Abbildungen 1-4
Je 1 Progesteronprofil mit symbolisierten Ovarbefunden aufgezeichnet wurde.

Gruppe 1:  — Vor der 1. Brunst entsteht 1 einziger Follikel, der auch ovuliert.

— Im 1. Zyklus entsteht 1 Follikel, der bei der folgenden Brunst ovuliert.
Gruppe 2:  — Vor der 1. Brunst entstehen 1 oder mehrere Follikel, die nicht ovulieren, sondern

sich zuriickbilden.

- Im 1. Zyklus entsteht 1 Follikel, der bei der folgenden Brunst ovuliert.
Gruppe 3:  — Vor der 1. Brunst entsteht 1 einziger Follikel, der auch ovuliert.

— Im 1. Zyklus entstehen Interdstrusfollikel.
Gruppe 4:  — Vor der 1. Brunst entstehen 1 oder mehrere Follikel, die nicht ovulieren, sondern

sich zuriickbilden.

Im 1. Zyklus entstehen Interostrusfollikel.

~ InTabelle 5 werden verschiedene Parameter (hinsichtlich des Wiederbeginns zy-
Klischer Ovarfunktionen post partum) zwischen diesen 4 Gruppen verglichen, wor-
aus deutliche Unterschiede erkennbar sind, die statistisch bestitigt werden konnten
(W-Test nach Riedwyl [24]):
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1. Zeitpunkt der 1. Ovulation p.p.:
In den Gruppen 1 und 3 fand die 1. Ovulation p. p. signifikant frither statt als in dey
Gruppen 2 und 4.

Gruppe L N ) e
1+3 XX XREX]

n=9
Tage pp.

I l I

10 20 30
Gruppe e osecee o0 ®
2+4 e o
n=11

W=2R, =0 (n+n+1)=245-9@ +11+1) = -9

Woos:o.11 = 33 = |W| > Wygs.0

2. Liange des 1. Zyklus post partum:
Die Zyklen nach der 1. Brunst p. p. waren signifikant kiirzer in den Gruppen 1und]
als in den Gruppen 3 und 4.

® ®

Gruppe ® [

142 ) (N ]

n =14 eee eoeoo o
‘ : Zykluslinge (Tage)
10 20

Gruppe eoe0e @

3+4 °

n==6

W=2Rnl—n1(nl+n2+1)= 2105 - 14(l14+6+1) = — 84

Wogsis, 14 = 50 = |W| > Wigs 4 14

In den Gruppen 1 und 3 verliefen Geburt und Puerperium ausnahmslos ohne
Komplikationen. Zu den Gruppen 2 und 4 gehoren je 1 erstgebirende Kuh mit Schwer
geburt sowie je 2 Tiere mit Endometritiden.
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Abb. 1 Beispiel fiir Follikelbildung in Gruppe 1 — Kuh Schwalbe
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Abb.2  Beispiel fiir Follikelbildung in Gruppe 2 — Kuh Milli
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Abb. 3 Beispiel fiir Follikelbildung in Gruppe 3 — Kuh Meieli
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Abb. 4 Beispiel fiir Follikelbildung in Gruppe 4 — Kuh Puffi
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Tabelle 5:  Einsetzen der zyklischen Ovartitigkeit bei den unbehandelten, deutlich luteinisierenden
Tieren (n = 20)

Parameter Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4
n=3_, n==~6 n=1 n=>3

Entstehung des 2-8 5-7 3 5-7

. Follikels [Tag p-p.] X =45 X = 6.0 X =358

Entstehung des 2-8 8-21 3 9-30

1. ovulierenden Follikels [Tag p.p.] X =45 X = 14.7 X=174

Verweildauer des 5-9 3-15 12 5-21

1. Follikels [Tage] X =738 X = 8.8 X = 10.6

Verweildauer des 5-9 6-11 12 4-12

1. ovulierenden Follikels [Tage] X=1738 X =173 X =6.0

1. Ovulation 10-15 17-27 15 19-34

[Tag p.p.] X =123 X =220 X =234

Linge des 1. Zyklus 0-14 9-16 18 18-24

[Tage] X =111 X =127 X =19.6

5. Diskussion

5.1. Follikelbildung in der Post partum-Phase

In unserem Untersuchungsgut liessen sich bei den unbehandelten Kithen grund-
sitzlich 2 Varianten in der Follikelbildung voneinander unterscheiden. Beim einen Typ
ovulierte der erste nach der Geburt feststellbare Follikel und leitete damit eine zykli-
sche Ovartitigkeit ein. Beim anderen Typ entstanden in gestaffelter Folge mehrere Fol-
likel, die sich wieder zuriickbildeten, bis schliesslich einer bis zur Ovulation ausreifte.

Erstaunlicherweise wurden bei allen Versuchstieren schon wenige Tage p.p. erste
Follikel auf den Ovarien vorgefunden (Tab. 3 und 5), wihrend eine eigentliche Funk-
tionspause des Ovars nicht beobachtet werden konnte. Aus dieser Feststellung kann
gefolgert werden, dass die individuell variierende Zeitspanne zwischen Geburt und er-
ster Ovulation nicht durch unterschiedlich lange Phasen ovarieller Afunktion bedingt
i§t, sondern eher davon abhiingt, ob die erstgebildeten Follikel ovulieren oder nicht.
Tatsichlich war das Intervall zwischen Geburt und 1. Brunst auch signifikant kiirzer,
Wenn bereits der 1. post partum entstandene Follikel ovulierte, als wenn zunéchst Folli-
kel heranwuchsen, die wieder atresierten.

. Verschiedene Autoren [1, 2, 4, 7, 22, 33] legen dar, dass die zyklische Ovartitigkeit
bei Kithen mit Puerperalstorungen spéter wieder in Gang kommt als bei geschlechts-
E?Sunden Tieren. Das von uns beobachtete Vorkommen nicht-ovulierender Follikel
konnte sinngemass als Anzeichen dafiir gelten, dass die Post partum-Phase nicht ganz
komplikationslos verlauft. Andererseits wire das Ovulieren bereits der 1. auftretenden
Follikel als Ausdruck optimaler Verhiltnisse im Fortpflanzungssystem zu interpretie-
ren. Unsere Feststellung, dass siamtliche Kiithe mit Schwergeburten oder diagnostizier-
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ten Endometritiden in die Gruppen 2 und 4 (vgl. Tab. 5) eingeteilt werden musste,
withrend die Gruppen 1 und 3 ausschliesslich Tiere mit ungestdrtem Puerperium ey
hielten, stimmt mit dieser Hypothese mindestens liberein, wenngleich daraus wegen de
beschrinkten Anzahl an Einzelbeobachtungen keine Bestitigung abgeleitet werde
kann.

Vergleicht man die Ovarbefunde der unbehandelten Kithe mit jenen der Versuchs
tiere, bei denen Follikel gesprengt wurden, so zeigt sich (Tab. 3), dass in beiden Grup.
pen nicht-ovulierende Follikel z. T. iiber lange Zeit bestanden hatten. Sowohl fiir di
spiter entfernten Gebilde wie auch fiir einen Teil der bei unbehandelten Tieren beob.
achteten Follikel hiitte der Ausdruck «Zyste» verwendet werden kénnen; absichtlich
wurde er hier vermieden, um den Gebilden nicht allein aufgrund ihres morphologische:
und zeitlichen Erscheinens eine bestimmte Bedeutung zu unterlegen. In einer Hinsich
unterschieden sich die Ovarbefunde bei gesprengten Gebilden jedoch deutlich von e
nen bei belassenen Follikeln: Auf den Ovarien der spontan zyklisch werdenden Kiik
vermochten trotz Anwesenheit eines dlteren, lange verweilenden Follikels stets frische
Blasen in Intervallen von durchschnittlich 8 Tagen heranzuwachsen, bis schliesslic:
eine von ihnen bis zur Ovulation ausreifte; in der Gruppe der behandelten Kiihe jedoc
konnten neben dem letztlich gesprengten Gebilde keine anderen Follikel palpiert wer
den. Obwohl nicht ausgeschlossen werden kann, dass diese Tiere auch ohne Sprengun
schliesslich doch noch hitten zyklisch werden konnen, bestand nach Erfahrungen ds
Untersuchenden kaum mehr Aussicht auf eine spontane Verinderung des ovarieller
Funktionszustandes.

Aufgrund dieser vergleichenden Betrachtungen darf vermutet werden, dass wen:
ger das Vorkommen einzelner, iitber mehrere Tage verweilender Follikel Ausdruck g
storter Ovarfunktionen ist, als vielmehr das gleichzeitige Sistieren (Blockierung?) de
Anbildung anderer Follikel. Es wire zu tiberpriifen, ob diesem «Hemmechanismus b
der Definition des Begriffes Zyste nicht Beachtung zu schenken ist.

Die bisherigen klinischen und hormonanalytischen Befunde lassen offen, ob d
Existenz nicht-ovulierender Follikel wihrend der Post partum-Phase bloss Ausdruc
einer bestimmten Ovaraktivitit ist, oder ob diese Follikel als hormonproduzierend:
das Sexualgeschehen aktiv beeinflussende Gebilde anzusehen sind. Da etwa ein Dritt
der Versuchstiere bei alleiniger Anwesenheit spiter atresierender Follikel voriiberg:
hend durch brunstihnliches Verhalten auffiel, lisst sich die zweite Moglichkeit mind:
stens nicht ausschliessen.

5.2. Verhalten wihrend der 1. Brunst post partum

Wohl zeigten mehr als die Hilfte unserer Versuchstiere bei der 1., durch Ovarte
funde abgesicherten Brunst auffallende Verhaltensinderungen (Tab. 4), doch died
zuverlissigstes Kriterium fiir eine zeitlich genaue Festlegung des Brunsttermins g
tende Duldungsbereitschaft [13, 36, 37] wurde nur in 2 Fillen beobachtet. Zieht mani!
Betracht, dass bei 11 der 33 Versuchstiere Brunstanzeichen andeutungsweise auchZ
Zeiten vorhanden waren, in denen eine Brunst anhand des Ovarbefundes mit Sichert
nicht zu erwarten war, so scheint eine zuverlissige Festlegung des Zeitpunktes e
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wirklich ersten Brunst post partum ohne wiederholte Ovarpalpationen kaum moglich
70 sein.

Fiir einen Vergleich unserer Ergebnisse mit Angaben anderer Autoren iiber das
Auftreten der 1. Brunst p.p. muss beriicksichtigt werden, dass der Begriff «Brunsty
nicht einheitlich definiert wird, und dass das Erkennen von Brunstiusserungen durch
verschiedene Faktoren wie Haltungsbedingungen, Beobachtungsintensitat und Zu-
sammensetzung der Tiergruppen stark beeinflusst werden kann [14, 18, 36, 37].

5.3. Beginn zyklischer Ovarfunktionen post partum

Aus Tabelle 5 geht hervor, wie oft die verschiedenen Moglichkeiten des Einsetzens
zyklischer Ovarfunktionen beobachtet wurden, doch ist unsere Tierzahl zu gering, um
die zu erwartenden relativen Héiufigkeiten der einzelnen Varianten zuverlissig zu be-
schreiben. Da Gruppe 3 lediglich 1 Tier umfasst, muss offen bleiben, ob es sich hier um
einen seltenen Einzelfall oder um eine nicht zu vernachlissigende Variante regelmissi-
ger Ovartétigkeit handelt.

Zwischen der Lange des 1. Zyklus post partum und der Art der darin ablaufenden
Follikelbildung besteht offensichtlich ein Zusammenhang: In normallangen Zyklen
wurden Interostrusfollikel gebildet, wahrend in verkiirzten Zyklen stets nur 1 einziger,
schon in der Luteinisierungsphase auftretender Follikel beobachtet wurde, der bis zur
nichsten Brunst erhalten blieb und dann ovulierte.

Uber Zyklusverkiirzungen nach der 1. Ovulation wurde bisher von mehreren Auto-
ren berichtet, allerdings ohne dass dabei der Follikelbildung in dieser Zeit Beachtung
geschenkt wurde [7, 8, 22, 27, 35]. Als moglichen Grund fiir die Verkiirzung gaben Cal-
lahan et al. [7] nicht-abgeschlossene Involutionsvorginge am Uterus an. Schams et al.
[27] vermuteten strukturelle Besonderheiten des ersten Corpus luteum als Ursache ei-
ner verminderten Progesteronsekretion, so dass bei gleichzeitig relativ hohem Ostro-
genspiegel eine vorzeitige Luteolyse einsetzen konnte. Nach Morrow et al. [22] soll der 1.
Zyklus post partum bei geschlechtsgesunden Kiihen signifikant kiirzer sein als bei Tie-
ren mit Puerperalstdrungen. Zudem soll bei gesunden Kiihen die Linge des 1. Zyklus
vonder Dauer des Intervalls zwischen Geburt und 1. Ovulation abhingen. Diese Anga-
ben scheinen mit unseren Angaben weitgehend iibereinzustimmen; ein direkter Ver-
gleich der Resultate von Morrow et al. mit den von uns vorgestellten ist allerdings nicht
moglich, weil fiir die Einteilung der Versuchstiere in verschiedene Gruppen nicht die-
selben Kriterien beniitzt worden waren.

Aufgrund ihrer auffallenden Figenschaften (frithe Entstehung und langes Verwei-
len'bis hin zur schliesslichen Ovulation) scheinen die in den verkiirzten Zyklen vorkom-
menden Follikel eine Stellung zwischen Intersstrusfollikeln und normalen Brunstfolli-
keln einzunehmen, so dass man geneigt ist, sie entweder als «ovulierende Interdstrus-
fo_llikel» oder als «bereits im Interéstrum vorkommende Brunstfollikel» zu bezeichnen.
Die Frage, ob diese «ovulierenden Interostrusfollikely Ursache oder F olge der Zyklus-
verkiirzung sind, wire in weiteren Untersuchungen abzuklaren. Zusitzliche Erkennt-

Luslsle tber diese Follikel diirften auch Hinweise auf die Bedeutung der Interdstrusfolli-
el liefern,



244 J. Schneebeli und M. Dobeli

5.4. Progesteronsekretion im 1. Zyklus post partum

Fiir die Beurteilung, ob ein aktives Corpus luteum vorhanden sei oder nicht, wurg:
in dieser Arbeit ein Erfahrungswert von 1 ng Progesteron pro ml Plasma als Schwellep.
wert herangezogen: hohere Konzentrationen wurden als Ausdruck einer aktiven Pry.
gesteronsekretion gewertet. (Eine Studie tiber eine objektivierbare Betrachtungsweis
von Progesteronverlaufskurven ist in Vorbereitung.)

Bei 5 Kithen wurde im 1. Zyklus kein Progesteronanstieg tiber die 1-ng-Schwell
hinaus gemessen, obwohl rektal die Anbildung eines Gelbkorpers diagnostiziert wor
den war. Die Ursachen, welche dazu fithren, dass ein morphologisch identifizierbare
Corpus luteum mit einem minimalen Progesterongehalt des peripheren Blutes einher
geht, sind am ehesten innerhalb der Lutealzellen zu vermuten, wo Dysfunktionen in de
Progesteronsynthese denkbar sind. Das Phidnomen als solches ist nicht neu: Corahetd
[8] berichteten iiber nichtaktive Corpora lutea in verkiirzten Zyklen, und eigene Erfah
rungen im Rahmen anderer Arbeiten liessen den Schluss zu, dass per rectum diagnosi:
zierte Grosse und Konsistenz eines Corpus luteum keine zwingende Aussage iiber des
sen Sekretionsintensitit gestatten.

5.5. Schlussbemerkungen

Im Zuge dieser Arbeit traten bei der Follikelbildung im Puerperium Besonderhe:
ten zutage, die unseres Erachtens fiir die weitere Untersuchung der Interostrusfollik!
von erheblicher Bedeutung sind:

— Palpatorisch erkennbare, nicht-ovulierende Follikel kommen auf dem Rinderovx
auch in Abwesenheit progesteronaktiver Corpora lutea vor.

— Die Prasenz nicht-ovulierender Follikel wihrend der Post partum-Phase ist kein
Voraussetzung fiir das Ingangkommen der zyklischen Ovarfunktionen.

— Bleibt im Puerperium eine erste Ovulation iiber lingere Zeit aus, so treten wihren
dieser Zeit nicht-ovulierende Follikel vorwiegend zeitlich gestaffelt auf, was verm
ten lasst, dass ihr Erscheinen durch bestimmte Gesetzmassigkeiten gesteuert wird.

— Ist der Zyklus im Anschluss an die 1. Brunst verkiirzt, so treten darin «ovulierend
Interdstrusfollikel» auf.

Die dargelegten Untersuchungsergebnisse iiber die sich wieder zuriickbildends
Follikel wihrend der Post partum-Phase lassen sich zur folgenden Hypothese zusan
menfassen:

«Ein zeitlich gestaffeltes Auftreten nicht-ovulierender Follikel vor der 1. Brund
post partum deutet auf noch nicht niher bekannte Schwierigkeiten beim Ingangkor:
men der zyklischen Funktionen der Sexualorgane hin, l4sst aber ein spontanes Einst:
zen des zyklischen Geschehens erwarten. Das Ovar befindet sich so lange in einem [abr
len, aber nicht ausser Kontrolle geratenen Zustand, als sich die einzelnen Follikel ing
staffelter Folge abzulosen vermogen.»

6. Zusammenfassung

Unter Feldbedingungen wurde bei 33 Kiithen die Follikelbildung vom Abkalben bis zur Rick
kehr der zyklischen Ovaraktivitit mittels rektaler Untersuchungen in 2tigigen Intervallen verfolg! B
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war abzukldren, ob im Puerperium auch bei Abwesenheit eines Corpus luteum palpierbare, nicht-
ovulierende Follikel vorhanden sind.

Wihrend bei einem Teil der Kithe bereits der 1. postpartal entstandene Follikel ovulierte, setzte
bei anderen Tieren vorerst ein unterschiedlich lange dauerndes, zeitlich gestaffeltes Wachstum wieder
atresierender Follikel ein, was zu einer signifikanten Verlangerung des Intervalles zwischen Geburt
und 1. Brunst fithrte. Auf die 1. Ovulation folgten entweder normallange Zyklen mit Interdstrusfolli-
kelbildung oder signifikant verkiirzte Zyklen, in deren Verlauf nur ein einziger, spiter ovulierender
Follikel heranwuchs.

Ergiinzend zu den klinischen Erhebungen wurde zur Erfassung des zeitlichen Auftretens proge-
steronbildenden Gewebes anhand eines objektivierbaren Kriteriums sowie zur fortgesetzten Auf-
zeichnung seiner Konzentrationen im peripheren Blut Progesteron mittels Radioimmunoassay be-
stimmt. Rektal diagnostizierte Corpora lutea waren nicht in allen Fillen von einem erhéhten Proge-
steronspiegel im Blut begleitet. Mogliche Bedeutungen der beobachteten Varianten in der Follikelbil-
dung wihrend des Puerperiums werden diskutiert, und die Untersuchungsergebnisse werden zu einer
Hypothese iiber die Rolle der Follikelbildung beim Ingangkommen der zyklischen Ovarfunktionen
wsammengefasst.

Résumé

Contrdle en pratique ambulatoire, sur 33 vaches, et au moyen de touche-rectaux tous les 2 jours,
dela formation de follicules ovariens entre la mise-bas et le retour de Iactivité cyclique de 'ovaire. Le
but de cette recherche était de savoir s’il existe, pendant la phase puerpérale, des follicules palpables
non suivis d’ovulation et ce 14 malgré I’'absence d’un corps jaune.

Chez certaines vaches le premier follicule postpartal déja, fut suivi d’'une ovulation. Les autres
animaux présentérent pendant une periode de durée variable une croissance échelonnée de follicules
voués a l'atrésie. Ce phénomeéne ralongeait notamment l'intervalle entre la mise-bas et la premiére
chaleur. Les cycles suivant la premiere ovulation furent soit de durée normale, avec formation de folli-
cules intercestraux, soit raccourcis avec croissance d’un seul follicule et ovulation.

En complément des recherches cliniques, mesure du taux sanguin de progestérone grace a un ra-
dicimmunoassay pour avoir un critére objectif quant au moment d’apparition du tissu producteur de
progestérone.

Les corps jaunes détectés rectalement ne furent pas tous accompagnés d’une augmentation du
taux de progestérone sérique.

Signification possible des variations observées dans la formation des follicules pendant la phase
puerpérale. ;

Enrésumé, hypothése quant au rdle de la formation de follicules dans la mise en fonction du cycle
ovarien.

Riassunto

 Incondizioni esistenti sul terreno su 33 vacche venne seguita con esplorazione rettale, in intervalli di
2giorni, la formazione del follicolo dal parto fino al ritorno della attivita ciclica ovarica. Si trattava di chia-
nrese nel puerperio anche in assenza di un corpo luteo siano presenti follicoli palpabili e non ovulanti.

Mentre in una parte delle vacche gia il primo follicolo post parto era ovulato, in altri animali si
fOfmi) dapprima per una varia durata una crescite scaglianata di follicoli non ovulanti cio che deter-
mino un significativo allungamento dellintervallo fra il parto ed il primo calore. Dopo la prima ovu-
lazione seguirono sia cicli di durata normale con formazione di follicoli interestrali, o cicli significati-
‘amente raccorciati, nel cui sviluppo crebbe solo un follicolo che piu tardi ovulo.

A complemento degli accertamenti clinici per la definizione del periodico apparire del tessuto
Producente progesterone, sulla scorta di un criterio obiettivo, e per mezzo di continue registrazioni
della concentrazione nel sangue periferico, il progesterone venne accertato con il radioimmuno-assay.
Corpi lutei diagnosticati per via rettale non erano in ogni caso accompagnati da un aumento del livello
del progesterone nel sangue.

Yengono discusse le possibili importanze delle varianti osservate nella formazione follicolare du-
fante il puerperio. I risultati ottenuti vengono riassunti in una ipotesi sul ruolo della formazione folli-
colare nell'iniziare delle funzioni cicliche degli ovari.
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Summary

Under field conditions the follicle formation in 33 cows from the time of calving to the return
the cyclic ovarian activity was observed by means of rectal examinations at two-day intervals. The aiy
was to clarify whether during the puerperium there were palpable, non ovulating follicles present eve
in the absence of a corpus luteum,

In some of the cows the very first follicle to form post-partum ovulated; but in other animg);
there occured at first for a period of variable length a growth in echelons of follicles which then under.
went atresia. This led to a significant increase in the interval between parturition and first succeeding
cestrus. The first ovulation was followed either by cycles of normal length, with intercestral follick
formation, or else by significantly shortened cycles, in the course of which only one single follicl
would grow and later ovulate.

The clinical examinations were supplemented by an investigation to determine the periodic oc
currence of tissue which formed progesterone by means of a criterium that could be rendered objec
tive, as well as continuing to note its concentrations in the peripheral blood; to this end the proges
erone was determined by means of radioimmunoassay. Corpora lutea which had been diagnosed rec
tally were not in every case accompanied by an increase in the progesterone level in the blood. Possibl:
explanations of the variations in the follicle formation observed during puerperium were discussed,
and the results of the examinations were collected to a hypothesis on the role of follicle formationin
the onset of the cyclical ovarian functions.
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Die Publikation enthilt 24 einzelne Referate, die an einem von der EG-Kommission organisier-
ten Seminar in Kopenhagen gehalten wurden. In den Kapiteln I und II werden Probleme der Diagno-
sestelh_mg, der Verbreitung und der wirtschaftlichen Auswirkungen der Rhinitis atrophicans in den
verschiedenen Landern der EG diskutiert. In den Kapiteln 11I-V werden Pathogenese sowie infek-
Uiose und nichtinfekticse Faktoren behandelt. Im Kapitel VI finden sich schliesslich auch Angaben zu
Behandlung und Bekdampfung der Rhinitis atrophicans.

D_le Publikation kann all denen empfohlen werden, die sich iiber neuere Forschungsergebnisse
2ur Rhinitis atrophicans informieren méchten. H. Hini, Bern



	Klinische und hormonanalytische Untersuchungen über das Vorkommen nicht-ovulierender Follikel in der Post partum-Phase des Rindes

